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1 Hinführung
· Anhand meiner Geschichte mit dem Thema bzw. aktueller Bezüge anteasern: Relevanz der Beschäftigung mit Folter/Realität von Folter – Unbehagen – verknüpfte Dilemmata auf gesellschaftlicher Ebene – Besprechbarkeit – Bedeutung für Professionelle im psychosozialen Bereich (berücksichtigen: Memos, Präkonzepte, Selbstinterview)
· Interdisziplinäre Diss: Bezüge/Einordnung in die Soziologie, Bezüge zur Psychologie, Sozialen Arbeit 
Teasern: Fragestellung - darum soll es gehen; Bedeutung der Untersuchung (der Herausforderungen in der Arbeit mit Klient*innen nach Folter) für die psychosoz. Beratung

2 Vom Forschungsstand & Analyseperspektive zur Fragestellung der Arbeit
Beachte generell: nicht als Lehrbuchtext sondern immer im Bezug zur Fragestellung – enggeführt!
Zu Folter & zur psychosozialen Arbeit mit Menschen nach Folter (Gegenstandsbezogen)
· Folter aus kultur – und gewaltsoziologischer Perspektive (Artikulation, Besprechbarkeit, Schweigen; Anerkennung des Erlittenen)
· Folter als Menschenrechtsverletzung - Definitionen
· Folterfolgen als Thema der Psychologie, Medizin, Soziale Arbeit
· Begutachtung von Folterfolgen - Istanbul-Protokoll – menschenrechtlicher Kontext, interdisziplinäre Fragestellung
· Psychosoziale Versorgung von Folterfolgen
· Psychotherapie nach Folter
· Psychoanalyt. Erklärungsansätze zu besonderen Herausforderungen in der Beziehungsgestaltung
· Testimony Therapy
· …
· Soziale Arbeit mit Menschen nach Folter
· Kontexte & Leerstellen in der expliziten Beschäftigung mit Folter in den psychosozialen Berufen  
· Versorgungskontexte in Dt. heute – hier Zielgruppe der Geflüchteten einführen, erneute Relevanz ab 2015, Kontexte außerhalb der gesundheitlichen Regelversorgung mit breiter spezifizierter Versorgungspraxis, weitere deutsche Kontexte (DDR, Holocaust) streifen 
· Leerstellen in Forschung, Ausbildung, Regelversorgung
· Folter in Abgrenzung von anderer schwerer Gewalt - einige Gedanken, warum eine dezidierte Betrachtung des Gegenstands lohnt – Bezug zu verwandten Disziplinen (sex. Missbrauch etc.)

Zur Professionalisierungsforschung (Grundlagentheorie): 
· Funktionsbereich der psychosozialen Beratung – Psychologie als Bezugsdisziplin
· Sozialwissenschaftliche Professionalisierungsforschung - als Perspektive der Reflexion über Professionalität, die ich in der Psychologie so bisher nicht gefunden habe
· Professionsforschung in Heilberufen: Psychotherapie & Medizin – Nachzeichnen der Professionalisierung seit der frühen Psychoanalyse bis hin zur PP-Ausbildung/Therapie als GKV-Leistung/Funktionsbereich Gesundheit; Adressierung Individuum/Gesellschaft, Neutralität/Abstinenz, Professionalität als Frage der Ethik (vgl. Memo Professionsverständnis)
· Professionsforschung und Soziale Arbeit – ausführliche Auseinandersetzung mit eigener Profession („Semiprofession“?), Tripelmandat etc.
· Interaktionistische Professionalisierungsforschung: Analyse des professionellen Handelns: Dilemmata im Blick – Herausforderungen – erfordern Reflexion – und was man durch diese Fokus über die Profession lernen kann
· Beratungs- & Therapieforschung – u.a. Fallverstehen, Arbeitsbündnis, Nähe/Distanz, reflexive Subjektivität (Dewe etc.), Othering/Selving & therapeutische Deutungen (Flick) 
Forschungsbedarf und Fragestellung
· Engführung des Kap. 2 zur Forschungslücke hin
· Ableitung der Forschungsfrage: „Wie reflektieren und bewältigen Fachkräfte, die im therapeutischen Raum mit Menschen, die Folter erlebt haben, arbeiten, die Herausforderungen in der beraterischen und therapeutischen Interaktion?“

3 Methode
· Methodologie: Qualitative Forschung als Verstehensperspektive
· Ableitungen zur passenden Methode zur Beantwortung der Forschungsfrage
· Forschung zum geschützten Therapiesetting – Grenzen und Möglichkeiten der Datenerhebung
· Interaktionsgeschichtliche Interviews als Möglichkeit, sich der Praxis und Reflexionen anzunähern
· Vs. leitfadengestützes Interview, das z.B. explizit nach Herausforderungen fragen würde
· In Memo Riemann Methodenworkshop schauen
· Sample: Professionelle in der Versorgung von Geflüchteten als Zielgruppe
· Einführen: eigene Feldzugehörigkeit
· RGT als Auswertungsmethode
· Doing Research: wie bin ich vorgegangen? Welche Herausforderungen gab es dabei zu lösen?
· Meine Rolle im Feld: Kontaktaufnahme – als Gesprächspartnerin (Prä/Postskripte, Selbstinterview anschauen!!) – in der Auswertung
· Datenerhebung
· Sprechen über Fälle – Verunsicherung – Ethikantrag - Anonymisierung
· Material: Geschichten der doppelten Fallbearbeitung– als Kl.-Geschichten und Geschichten der Fallbearbeitung
· Genug Interviews? Repräsentanz von Klientengeschichten im Feld – Auswahl der Professionellen, Grenzen der Repräsentanz – Umgang damit
· Vgl. Memo queere Realitäten abbilden
· Exkurs zur Fallauswahl – welche Klientengeschichte kommt den Fk in den Sinn, wenn von Folter die Rede ist? (oder bei Ergebnisse)
· Vertieftes Verstehen – wie geht das? Vom offenen und axialen Kodieren
· Entwicklung eines adaptierten Kodierschemas zur Kodierung der Interaktion; Vergleich mit klassischem Kodierschema siehe auch Memo vom 2025-06
· Was ist relevant? Fokus setzen: Modellentwicklung

4 Ergebnisse (vorläufig recht konkret entlang meines Kodierschemas, über das Material abtrahiert)
Wie werden die Klient*innen wahrgenommen und dargestellt, wie präsentieren sich die Fk? (Othering und Selving)
Hierbei spezifische Aspekte herausarbeiten, die die Fk thematisieren, und die für die gewählten Umgangsstrategien relevant erscheinen:
· Bedeutung von Ähnlichkeit, Identifikation, Körpern im Raum
· Perspektive der Fk auf Folter als menschlicher Abgrund, als Unsagbares, gezeichnete Körper, eigene Folterbilder 
· Wahrnehmung des Kl. als von doppeltem Unrecht betroffen (Menschenrechtsverletzungen dort, Schutzlosigkeit hier), Positionierung der Fk hierzu
Umgangsstrategien in der Interaktion 
· Verstehen / Aushandeln des Problemverständnisses (abhängig von Besprechbarkeit)
· Transkulturelles Setting lösen, gemeinsame Sprache finden
· Dem Klienten folgen vs. die die Richtung vorgeben (i.d.R. um Asylverfahren oder existentielle Krisen zu priorisieren) / Existentielle Krisen und drohende Abschiebung als Damoklesschwert einer therapeutischen Beziehung
· Umgang mit Besprechbarkeit und Unbesprechbarkeit von Folter/Traumamaterial 
· Mit der eigenen Belastung umgehen, eigene Machtlosigkeit aushalten, mit Hoffnungslosigkeit umgehen
· Therapeutische Beziehung/ Vertrauen zum Thema machen
· Zwischen Einzelkämpfer und Netzwerker – Umgang mit der interdisziplinären Problemstellung 
· Validieren oder Anerkennen? Umgang mit dem Dilemma von Gerechtigkeit als therapeutischer Bedarf und unerreichbarer Zielpunkt der Therapie
Von Grenzen und Überschreitungen - Herausforderungen des Professionelles Selbstverständnis
· Folter zur Sprache bringen - zwischen Selbstschutz und Schutz der Klient*in
· Vom fehlenden professionellen Zugriff - zwischen „persönlicher Initiative“ und Ohnmacht 
· Thematisierung der Gewalt & Unrecht in geschützter therapeutischer Dyade vs. raus aus dem Therapieraum

5 Diskussion & Ausblick
Als Ende des Ergebniskapitels oder als Beginn der Diskussion: Folter spezifisch oder nicht?
Diskussion aus reflexiver Forschungsperspektive – meinen persönlicher Forschungsprozess reflektieren, Überraschungen, Erkenntnisse (Prä/Postskripte, Präkonzepte, Selbstinterview, Forschungstagebuch, Memos)
Einordnung der Ergebnisse in die Professionalisierungsforschung
· Bedeutung für die Professionen im Feld
· Ein Trippelmandat für die Psychotherapie - was brauchen wir für ein Verständnis von Neutralität, Menschenrechten, Positionierung in der Arbeit mit Opfern von MR-Verletzungen?
· Interdisziplinäre Zusammenarbeit – Gerechtigkeit und Heilung adressieren
…
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